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Anlage   
 (Für Ihre Unterlagen) 

Bitte sorgfältig durchlesen. Persönliche Angaben zu den aufgeführten 
Punkten sind im Vertrag festzulegen! 

 

1. Datenschutzrechtliche Information nach Art. 13 DSGVO 
 

1.1 Verantwortlicher 
Verantwortlich für die Datenverarbeitung ist:  
1. Bürgermeister  
Johann Biederer  
Haidauer Str. 40  
93102 Pfatter  
Tel.: 09481 / 9404-0 
E-Mail: gemeinde@pfatter.de 
 
als Träger der Kindertageseinrichtung „Mittagsbetreuung / verlängerte Mittagsbetreuung 
mit Hausaufgabenbetreuung an der Grundschule Pfatter “.  
 
Die nachfolgende Erklärung gibt einen Überblick darüber, welche Art von 
personenbezogenen Daten (Art. 4 Nr. 1 DSGVO) der betroffenen Vertragspartner zu 
welchem Zweck und auf welcher Rechtsgrundlage im Zusammenhang mit der 
Durchführung des Bildungs- und Betreuungsvertrages verarbeitet werden und welche 
Rechte die Betroffenen gegenüber dem Verantwortlichen haben.  

 
1.2 Datenverarbeitung  

Personenbezogenen Daten der Betroffenen werden von dem Verantwortlichen 
ausschließlich zur Durchführung des Bildungs- und Betreuungsvertrages verarbeitet. 
Rechtsgrundlage hierfür ist Art. 6 Abs. 1 lit. c DSGVO. Nach Beendigung sowie den hieraus 
folgenden rechtlichen Verpflichtungen werden die verarbeiteten personenbezogenen 
Daten (wie Name, Anschrift, Kontaktdaten, Fotos, etc.) datenschutzgerecht gelöscht, 
sofern gesetzliche Aufbewahrungspflichten nicht eine längere Speicherung erfordern. 
 

1.3 Weitergabe personenbezogener Daten 

Soweit zur Durchführung dieses Bildungs- und Betreuungsvertrages erforderlich, gibt der 

Verantwortliche personenbezogene Daten in dem jeweils erforderlichen Umfang an Dritte 

(wie z.B. andere Vertragspartner, Behörden, usw.) weiter. Dies erfolgt stets unter 

Beachtung der jeweils geltenden Regelungen über den Datenschutz, insbesondere der 

Voraussetzungen von Art. 6 DSGVO und erforderlichenfalls auf Grundlage einer 

Vereinbarung über die Verarbeitung personenbezogener Daten im Auftrag nach Art. 28 

DSGVO.  

 

1.4 Rechte des Betroffenen nach Art. 15 ff. DSGVO 

Der Betroffene hat gegenüber dem Verantwortlichen folgende Rechte hinsichtlich der ihn 

betreffenden personenbezogenen Daten:  
 

- Recht auf Auskunft (Art. 15 DSGVO), 

- Recht auf Berichtigung (Art. 16 DSGVO) oder Löschung (Art. 17 DSGVO), 

- Recht auf Einschränkung der Verarbeitung (Art. 18 DSGVO),  

- Recht auf Widerspruch gegen die Verarbeitung (Art. 21 DSGVO) und  

- Recht auf Datenübertragbarkeit (Art. 20 DSGVO).  

Zur Geltendmachung dieser Rechte steht der Datenschutzbeauftrage des 

Verantwortlichen zur Verfügung (vgl. Ziffer 2). Die Wahrnehmung dieser Rechte ist 

grundsätzlich kostenfrei.  
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2. Einwilligung in das Erstellen und Verbreiten von Foto-, Film- und 

Tonaufnahmen zu Zwecken der Öffentlichkeitsarbeit 
 

Das Verbreiten und öffentliche Ausstellen von Aufnahmen, auf denen Personen allein oder 

in der Gruppe abgebildet sind, ist grundsätzlich nur mit Einwilligung der jeweils 

abgebildeten Personen zulässig (Recht am eigenen Bild - § 22 Kunst-Urheber-Gesetz).  

Eltern ist das Fotografieren und Filmen in Kindertageseinrichtungen nur auf 

Veranstaltungen (Feste, Ausflüge) und nur mit der Einschränkung gestattet, dass die 

Aufnahmen über den Personenkreis der Einrichtung hinaus nicht öffentlich verbreitet und 

ausgestellt werden.  

Kindertageseinrichtungen verbreiten Informationen über ihr Leistungsangebot und ihre 

pädagogische Arbeit mit den Kindern in vielfältiger Weise, um diese öffentlich bekannt und 

sichtbar zu machen und um neue Familien zu gewinnen. Foto- und Filmaufnahmen über 

die Einrichtung, auf denen Kinder, Fachkräfte und Eltern in verschiedenen Aktivitäten 

abgebildet sind, spielen hierbei eine zentrale Rolle.  

Die Eltern willigen in das Verbreiten von Aufnahmen, auf denen auch ihr Kind bzw. sie 

selbst zu sehen sind, für folgende Zwecke – auch nach Beendigung des 

Betreuungsverhältnisses – ein, unter dem Vorbehalt, dass keine schutzwürdigen 

Interessen des Kinders und der Familie beeinträchtigt werden (bitte Zutreffendes im 

Vertrag ankreuzen):  
 

- Verwendung von Fotoaufnahmen, die die Einrichtung erstellt, für Druckerzeugnisse der 

Kindertageseinrichtung (z.B. Einrichtungskonzept, Elternbriefe, Jahresberichte, 

Chroniken) 

- Vorführen von Foto- und Filmaufnahmen, die die Einrichtung oder eine andere Person 

im Auftrag erstellt, auf Elternabenden, in kommunalpolitischen Gremien und anderen 

Kreisen einer interessierten Öffentlichkeit 

- Veröffentlichen von Fotoaufnahmen, die die Einrichtung oder ein Pressevertreter 

erstellt, in lokalen Presseberichten über die Kindertageseinrichtung.  

In allen anderen Fällen wird bei Bedarf eine gesonderte schriftliche Einwilligung der Eltern 

eingeholt. Insbesondere wird bei Fotoaufnahmen, die die Kindertageseinrichtung für die 

Internetpräsentation der Einrichtung verwenden möchte, den Eltern die Möglichkeit 

gegeben, die Bilder vor Abgabe der Einwilligungserklärung zu sehen.  

Eltern oder Kindertageseinrichtung können ihre Fotos in der Kindertageseinrichtung 

auslegen bzw. ausstellen (z.B. für Nachbestellungen) oder auch Fotos und Videofilme auf 

digitalem Weg über Datenträger oder eine passwortgeschützte Internetseite an andere 

Eltern betreuter Kinder weitergeben, sofern keine schutzwürdigen Interessen 

beeinträchtigt werden und die Einrichtungsleitung alle Eltern über dieses Angebot 

informiert und innerhalb einer gesetzten Frist kein Widerspruch erfolgt.  

Den Eltern ist bekannt, dass die Verweigerung der obenstehenden Einwilligung keinerlei 

Auswirkung auf den Betreuungsvertrag hat. 
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3. Erklärung mitarbeitender Eltern zur Wahrung des Betriebs- und 

Sozialgeheimnisses 
 

Kindertageseinrichtungen erhalten im Rahmen ihrer Bildungs-, Erziehungs- und 

Betreuungsarbeit eine Fülle an Daten über die aufgenommenen Kinder und deren 

Familien. Bei deren Erhebung, Verarbeitung und Nutzung haben sie das Sozialgeheimnis 

(§ 35 SGB I) entsprechend zu wahren und die einschlägigen 

Sozialdatenschutzbestimmungen zu beachten. In diesen datenschutzrechtlichen Rahmen 

sind auch Eltern mit eingebunden, wenn sie   
 

- die Kindertageseinrichtung für einen oder mehrere Tage besuchen (Hospitation), 
- das Einrichtungsteam bei der Arbeit mit den Kindern unterstützen (Mitfahrt bei 

Ausflügen / Mitarbeit bei Projekten / regelmäßige bzw. unregelmäßige Mitarbeit im 
Betreuungsdienst).  

Mitarbeitende Eltern sind verpflichtet, im Außenverhältnis Verschwiegenheit zu wahren 
über jene Daten, die sie über andere Kinder und deren Familien bei den genannten 
Tätigkeiten in der Kindertageseinrichtung erfahren durch Gespräche z.B. mit den Kindern, 
eigene Beobachtungen und Eindrücke oder Einblicke in Kinderlisten der 
Kindertageseinrichtung, die sie bei der Mitarbeit im Betreuungsdienst erhalten.  

Diese Pflicht zur Verschwiegenheit gilt auch für Betriebs- und Geschäftsdaten, die 
Kindertageseinrichtung und Träger betreffen und weder allgemein bekannt noch 
offenkundig sind.  

Eltern verhalten sich ordnungswidrig, wenn sie ihre Verschwiegenheitspflicht verletzen. 
Kindertageseinrichtung und Träger behalten sich in diesen Fällen vor, die weitere 
Elternmitarbeit aufzukündigen.  

 

4. Entbindung von der Schweige-/Verschwiegenheitspflicht 
 

Soweit es dem Wohl und der Förderung des Kindes dienlich erscheint und es im Rahmen 

eines vertrauensvollen Zusammenwirkens zwischen Schule und Kooperationspartner zur 

Aufgabenerfüllung der Kindertageseinrichtung erforderlich ist, ist es im Hinblick auf die 

pädagogisch gewonnenen Erkenntnisse über Ihr Kind wichtig, dass folgende Mitarbeiter 

von der Schweige- und Verschwiegenheitspflicht entbunden werden und sich austauschen 

dürfen:  
 

- Mitarbeiter der Kindertageseinrichtung 

- Mitarbeiter der von Ihrem Kind vorher besuchten Institutionen  

- Lehrkräfte des Kindes 

- Beratungslehrkräfte 

- Schulsozialpädagoginnen und -pädagogen 

- Schulpsychologinnen und -psychologen 

- Schulleitung  

Die Entbindung von der Schweige-/Verschwiegenheitspflicht berechtigt die oben 

bestimmten Personen nicht, die erhaltenen Informationen gegenüber dritten Personen zu 

verwenden. Alle Informationen werden vertraulich behandelt.  

Die Einwilligung über die Entbindung von der Schweige-/Verschwiegenheitspflicht ist 

freiwillig.  
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5. Mitwirkung bei der Einhaltung der Lebensmittelhygiene-Verordnung 

(LMHV) in der Kindertageseinrichtung 
 

Vorsichtsmaßnahmen bei mitgebrachten Speisen und Lebensmitteln  
 

Bringen Sie keine Speisen mit, die unter Verwendung von rohen Eiern hergestellt 

wurden.  

Rohe Eier sind oft mit Salmonellen infiziert. Sind Eier nicht durcherhitzt oder 

durchgebacken, können sich die schädlichen Keime ungehindert vermehren und es 

besteht die Gefahr einer gesundheitlichen Beeinträchtigung. Auf Speisen mit rohen Eiern 

sollten Sie deshalb unbedingt verzichten.  

Dazu gehören:  
 

- Alle Speisen, auch Salate, die mit selbst hergestellter Mayonnaise aus rohen Eiern 

verfeinert wurden;  

- Kartoffelsalat mit rohem Ei;  

- Kuchen und Torten, wenn die Füllung oder Creme mit rohem Ei hergestellt wurde;  

- Selbst hergestelltes Speiseeis, wenn rohe Eier verwendet wurden.  

 
Verzichten Sie auf frisches Mett, Tatar oder ähnliche Fleischzubereitungen.  

Rohes Fleisch kann ebenfalls mit Salmonellen oder einem ebenso gefährlichen Keim, 

Campylobacter, belastet sein. In diesen Speisen vermehren sich die Mikro-Organismen 

außergewöhnlich rasant. Frisches Mett, Tatar und ähnliche Fleischzubereitungen sind 

daher besonders gefährlich. Wir bitten Sie deshalb, auf Speisen mit frischem Mett und 

Tatar zu verzichten.  

 

Verzichten Sie auf Rohmilch und Vorzugsmilch.  

Rohmilch und Vorzugsmilch können Erreger enthalten, die bei Kleinkindern und anderen 

immungeschwächten Personen zu einer Infektion mit unter Umständen tödlichen Folgen 

führen können. Damit die Milch gesundheitlich unbedenklich ist, muss sie einem speziellen 

Erhitzungsvorgang (Pasteurisierung oder Ultrahocherhitzung) unterzogen werden. 

Bringen Sie deshalb keine Rohmilch oder Vorzugsmilch mit.  

Bringen Sie nur Produkte mit, die ein ausreichendes Mindesthaltbarkeitsdatum aufweisen.  

Vielleicht sind die mitgebrachten Speisen für einen späteren Verzehr bestimmt und lagern 

noch einige Zeit. Daher sollten Sie darauf achten, dass ein ausreichendes 

Mindesthaltbarkeitsdatum auf der Ware angegeben ist.  

 

Speisen, die grundsätzlich im Kühlschrank lagern, müssen auch gekühlt 

transportiert werden.  

Eine konsequente Kühlung hindert Kleinstlebewesen an ihrer Vermehrung. Wenn Sie die 

Lebensmittel direkt vom Kühlschrank in eine Kühltasche mit ausreichenden Kühlakkus 

packen, bleibt zumindest für ein bis zwei Stunden die Kühltemperatur erhalten.  
 

Folgende Lebensmittel sollten Sie nur gut gekühlt transportieren:  
 

- Joghurt, Quark, Pudding und andere Milchspeisen 
- Nachspeisen 
- Kuchen mit einer Füllung, die nicht mitgebacken wurde, z.B. Obst-, Creme-Torten 
- Feinkostsalate 
- alle gegarten Speisen, egal ob Fleisch, Gemüse, Nudeln oder Reis 
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Besondere Vorsicht bei Speiseeis. 
Gerade Speiseeis ist ein sehr beliebtes, aber auch risikoreiches Lebensmittel. Ist es 
angetaut, können sich schädliche Keime darin besonders gut vermehren. Achten Sie 
deshalb beim Transport darauf, dass Speiseeis nicht antaut. Ist dies nicht möglich, 
verzichten Sie bitte darauf, es in die Kindertageseinrichtung mitzubringen.  

 
Bereiten Sie die Speisen an dem Tag zu, an dem Sie diese mitbringen.  
Werden Lebensmittel zu lange im Voraus zubereitet, haben die schädlichen Keime 
genügend Zeit sich zu vermehren. Daher sollten Sie Ihre mitgebrachten Speisen erst kurz 
vor der Abreise zur Einrichtung zubereiten.  

 

6. Belehrung für Eltern und sonstige Sorgeberechtigte gemäß § 34 Abs. 5 

Satz 2 Informationsschutzgesetz (IfSG) 
 

In Gemeinschaftseinrichtungen wie Kindergärten, Schulen oder Ferienlagern befinden sich 

viele Menschen auf engem Raum. Daher können sich hier Infektionskrankheiten 

besonders leicht ausbreiten. Aus diesem Grund enthält das Infektionsschutzgesetz eine 

Reihe von Regelungen, die dem Schutz aller Kinder und auch dem Personal in 

Gemeinschaftseinrichtungen vor ansteckenden Krankheiten dienen.  

 

- Gesetzliche Verbote:  

Das Infektionsschutzgesetz schreibt vor, dass ein Kind nicht in den Kindergarten, die 

Schule oder eine andere Gemeinschaftseinrichtung gehen darf, wenn es an 

bestimmten Infektionskrankheiten erkrankt ist oder ein entsprechender Krankheitsverdacht 

besteht. Diese Krankheiten sind in der Tabelle 1 aufgeführt.  
 

Bei Infektionen ist es möglich, dass Ihr Kind die Krankheitserreger nach durchgemachter 

Erkrankung (oder selten: ohne krank gewesen zu sein) ausscheidet. Auch in diesem Fall 

können sich Spielkameraden, Mitschüler/-innen oder das Personal anstecken. Nach dem 

Infektionsschutzgesetz ist deshalb vorgesehen, dass die „Ausscheider“ bestimmter 

Bakterien nur mit Zustimmung des Gesundheitsamtes und unter Beachtung der 

festgelegten Schutzmaßnahmen wieder in eine Gemeinschaftseinrichtung gehen dürfen 

(in Tabelle 2 aufgeführt). 
 

Bei manchen besonders schwerwiegenden Infektionskrankheiten muss Ihr Kind bereits 

dann zu Hause bleiben, wenn eine andere Person bei Ihnen im Haushalt erkrankt ist 

oder der Verdacht auf eine dieser Infektionskrankheiten besteht (in Tabelle 3 aufgeführt).  
 

Natürlich müssen Sie die genannten Erkrankungen nicht selbst erkennen können. Aber 

Sie sollten bei einer ernsthaften Erkrankung Ihres Kindes ärztlichen Rat in Anspruch 

nehmen (z.B. bei hohem Fieber, auffallender Müdigkeit, wiederholtem Erbrechen, 

Durchfällen und anderen ungewöhnlichen oder besorgniserregender Symptomen). Ihr/e  

Kinderarzt/-ärztin wird Ihnen darüber Auskunft geben, ob Ihr Kind eine Erkrankung hat, die 

einen Besuch einer Gemeinschaftseinrichtung nach dem Infektionsschutzgesetz verbietet.  
 

Gegen einige Krankheiten stehen Schutzimpfungen zur Verfügung. Ist Ihr Kind 

ausreichend geimpft, kann das Gesundheitsamt darauf verzichten, ein Besuchsverbot 

auszusprechen.  
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- Mitteilungspflicht 

Falls bei Ihrem Kind aus den zuvor genannten Gründen ein Besuchsverbot besteht, 

informieren Sie uns bitte unverzüglich darüber und über die vorliegende Krankheit. 

Dazu sind Sie gesetzlich verpflichtet und tragen dazu bei, dass wir zusammen mit dem 

Gesundheitsamt die notwendigen Maßnahmen gegen eine Weiterverbreitung ergreifen 

können.  

 

- Vorbeugung ansteckender Krankheiten  

Gemeinschaftseinrichtungen sind nach dem Infektionsschutzgesetz verpflichtet, über 

allgemeine Möglichkeiten zur Vorbeugung ansteckender Krankheiten aufzuklären.  

 

Wir empfehlen Ihnen daher unter anderem darauf zu achten, dass Ihr Kind allgemeine 

Hygienemaßnahmen einhält. Dazu zählt vor allem das regelmäßige Händewaschen vor 

dem Essen, nach dem Toilettengang oder nach Aktivitäten im Freien.  

 

Ebenso wichtig ist ein vollständiger Impfschutz bei Ihrem Kind. Impfungen stehen teilweise 

auch für solche Krankheiten zur Verfügung, die durch Krankheitserreger in der Atemluft 

verursacht werden und somit durch allgemeine Hygiene nicht verhindert werden können (z.B. 

Masern, Mumps und Windpocken). Weitere Informationen zu Impfungen finden Sie unter: 

www.impfen-info.de .  

Sollten Sie noch Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Ihre/n Haus- oder Kinderarzt/ -ärztin 

oder an Ihr Gesundheitsamt. Auch wir helfen Ihnen gerne weiter.  
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Tabelle 1:  
Besuchsverbot von Gemeinschaftseinrichtungen und Mitteilungspflicht der 
Sorgeberechtigten bei Verdacht auf oder Erkrankung an folgenden Krankheiten  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

Tabelle 2:  
Besuch von Gemeinschaftseinrichtungen nur mit Zustimmung des Gesundheitsamtes und 
Mitteilungspflicht der Sorgeberechtigten bei Ausscheidung folgender Krankheitserreger  

 

 

 

 

Tabelle 3:  
Besuchsverbot und Mitteilungspflicht der Sorgeberechtigten bei Verdacht auf oder 
Erkrankung an folgenden Krankheiten bei einer anderen Person in der Wohngemeinschaft  

 

 

 

 

 

- ansteckende Borkenflechte (Impetigo contagiosa) 
- ansteckungsfähige Lungentuberkulose 
- bakterieller Ruhr (Shigellose) 
- Cholera 
- Darmentzündung (Enteritis), die durch EHEC verursacht wird 
- Diphtherie 
- durch Hepatitisviren A oder E verursachte Gelbsucht/Leberentzündung (Hepatitis A oder E) 
- Hirnhautentzündung durch Hib-Bakterien 
- infektiöser, das heißt von Viren oder Bakterien verursachter, Durchfall und/oder Erbrechen (gilt nur für 

Kinder unter 6 Jahren) 
- Keuchhusten (Pertussis) 
- Kinderlähmung (Poliomyelitis) 
- Kopflausbefall (wenn die korrekte Behandlung noch nicht begonnen wurde) 
- Krätze (Skabies) 
- Masern  
- Meningokokken-Infektionen 
- Mumps  
- Pest 
- Scharlach oder andere Infektionen mit dem Bakterium Streptococcus pyogenes  
- Typhus oder Paratyphus  
- Windpocken (Varizellen) 
- Virusbedingtes hämorrhagisches Fieber (z.B. Ebola) 

- Cholera-Bakterien 
- Diphtherie-Bakterien 
- EHEC-Bakterien 
- Typhus- oder Paratyphus-Bakterien 
- Shigellenruhr-Bakterien  

- Ansteckungsfähige Lungentuberkulose  
- Bakterielle Ruhr (Shigellose) 
- Cholera 
- Darmentzündung (Enteritis), die durch EHEC verursacht wird 
- Diphterie 
- Durch Hepatitisviren A oder E verursachte Gelbsucht/Leberentzündung (Hepatitis A oder E)  
- Windpocken 
- Hirnhautentzündung durch Hib-Bakterien 
- Kinderlähmung (Poliomyelitis) 
- Masern  
- Meningokokken-Infektion 
- Mumps 
- Pest 
- Typhus oder Paratyphus 
- Virusbedingtes hämorrhagisches Fieber (z.B. Ebola) 


